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Bierurrbzwarrzigstes Kapitel.
Me sich die Tiroler im Oberinnthal nicht minder männlich

gehalten.

Während Alles das von Innsbruck bis hinunter
über Hall, Schwatz Rattenberg und Wörgl ge¬
schah, waren auch die Bewohner vom oberen Innthal
nicht unthätig gewesen, und hatten gezeigt, daß auch
sie für die heilige Sache des Vaterlandes begeistert
wären. Marschall Lesevre hatte fast zur nemlichm Zeit,
als ein Theil stilles Corps im Eisäkthal so schrecklich
vernichtet worden, eine Colonne dazu bestimmt, eine
Seltenbewegung hinauf in das Oberinnthal zu machen.
Sie zog auf Imst, die Hauptstadt dieses Thals zu, und
von Imst auf Landet. Bei Landet trennte sich die
Colonne; die eine Hälfte (meist Franzosen) zog gen
Voralberg, die andere (Barern) blieb zu Landet und
in der Umgegend. Am 8. Aug. rückten 1700 Baiern
auf der Straße von Landet gen Pruz vor. Dreitau¬
send Tiroler waren bereits zu Pruz versammelt gewe¬
sen, aber waren auf eine Drohung hin, die ihnen zu¬
gekommen war, wieder auseinander gegangen. Nur
18 Schützen von Kauns erklärten standhaft: sie wollten
sich nicht ergeben, sondern sich mit den Männern von
Flies gemeinschaftlich vertheidigen. Indem sie zu die¬
sen hrnabzogen, stießen sie»»vermuthet aus die Spitze
der feindlichen Colonne. Die Schützen flüchteten auf
den nächsten Berg, und die feindlichen Reiter ihnen
nach. Da schoß der letzte Schütze den ersten der bai¬
rischen Reiter vom Pferde. Bei diesem Knall ertönte,
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wie auf ein verabredetes Zeichen, in der ganzen Ge¬
gend umher die Sturmglocke. Schnell belebten sich die
Berge, und wer ein Gewehr hatte, lief dem Feind ent¬
gegen. Selbst Weiber stellten sich hinter abgerißene
Felsstücke, und warfen schwere Steine auf die Feinde
hinab. Die Pruzer Brücke wurde abgetragen, die bei
Puntlaz aber war von den Feinden besetzt. Ein Theil-
derselben kampirte bei der Tutner Kapelle, ein anderer
suchte die Anhöhen bei Ladis zu gewinnen. Um2 Uhr
Nachmittag begann das Gefecht, und bis zum Abend
waren die Baiern aus ihrer Stellung von den Höhen
verdrängt. An der Puntlazer Brücke versuchten die
Landleute die Besatzung vom linken Jnnufer durch
einen Steinregen zu vertreiben, aber sie hielt sich,die
Nacht hindurch. Jenseits waren die Tiroler glücklicher:
die herabgerollten Felsstücke zerschmetterten die Lavette
einer Kanone und verrammelte den Weg. Zweihun¬
dert Baiern liefen davon oder wurden zersprengt. In
der Nacht mühten sich die Tiroler, vom rechten Ufer-
her die Brücke abzuwerfen, aber das lebhafte Feuer
der links am User stehenden Baiern verhinderte sie.

Am9. Aug. war die Maße des Landvolks beträcht¬
lich angewachsen. Von allen Seiten knallten die Stu¬
tzen. Die unaufhörlich von den Bergen geschleudertem
Blöcke und Steine schlugen viele Feinde nieder und machten
die Straßen unsicher und ungangbar. Es fiel ein Re¬
gen von Kugeln auf die Brücke, sagt ein Bericht aus
München, was also wahr sein muß— und Felsen von
6 bis 8 Fuß Durchmesser rollten in den Eingang.
Die Kavallerie, die hinter ihr fahrenden Kanonen, und
das zweite Bataillon des 10. Linien-Regiments, welches
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-Hen Rückzug decken sollte, konnten nicht mehr über die
'Brücke kommen; die Steinmaffen zertrümmerten die Ka¬
nonen, die Munitions- und andere Wagen, und stürtz-
ten Mann und Pferde von der Straße in den unten
vorüberstießenden Inn . Bald war das Defilee mit
Felstrümmern, Bäumen, todten und verwundeten
Soldaten und Pferden bedeckt— ungefähr 800 Mann
wurden vernichtet.

Zwei Männer von Kauns hatten aus dem dortigen
Schloß8 Doppelhaken geholt, und damit nachdrücklich
auf die Feinde gefeuert. Jetzt liefen die Offiziere aus
ihren Zelten hervor, wie Mäuse aus den Löchern.
Sie winkten mit weißen Tüchern, zum Zeichen, daß
sie kapituliern wollen; da man aber das Signal nicht
sogleich verstand, so wurden noch manche von den
Oberinnthalern getroffen. Um 11 Uhr Vormittags er¬
gaben sich 533 Mann sammt Offizieren, 140 Reiter
mit 150 Pferden und 2 Kanonen. Abends brach¬
ten die von Flies noch 63 ein. Von allen 1700 mö¬
gen etwa nur 800 entkommen sein. Um die erbeute¬
ten Rosse gab es unter den Landleuten manche blutige
Köpfe— das Recht der Stärkeren entschied. Den Ge¬
fangenen ließ man nur das Nöthigste. Als aber nach
dem Treffen noch die Vintschgauer unter Marberger
anrückten, wurden die schon Geplünderten vollends aus¬
gezogen.

Fast gleichzeitig mußten die Baiern auch in Land eck
und Zambs die Rache der Tiroler erfahren. In der
Nacht auf den8. begannen 30 Scharfschützen den An¬
griff auf die Feinde. Ihnen folgte die ganze Bevölke¬
rung, Männer und Weiber, geführt von dem Landekev



Wirth Berthold. Sie überfielen die noch nicht abmar¬
schierten Feinde, mit denen man in wenigen Stunden
fertig wurde. An 300 wurden getödtet oder gefangen.
Ein gleiches Schicksal hatten 500 Mann , die ihnen zu
Hülfe kamen.

Bei Zambs plünderte eine fliehende Truppe das
Haus des Pfarrers , nnd erpreßte Geld von seinem
Caplan , aber es kam ihnen übel. Sie wurden ereilt,
mußten das Geraubte zurückgeben, und wurden noch
dazu tüchtig gezwackt. Der Sohn des Wuchs zu Zambs
schlug einen Baier mit der Faust nieder, daß ihm das
Geld aus der Tasche fiel.

Ueberall waren die Weiber dabei, mit gleicher Be¬
geisterung für das Vaterland. Bei Sauers , wo der
Inn tief unten fließt, stiegen Weiber und Mädchen auf
Leitern in das Wasser hinab , kletterten am andern Ufer
empor auf die Felsen, und zerschmetterten mit Steinen
die unten vorüberziehenden Baiern . Die übergebliebe¬
nen Feinde flüchteten nach Jmbst, indem sie die Kano¬
nen ins Wasser warfen. Zu Imst lag eine Garnison
von 1500 Baiern , die schon am 7. und 8. Aug. von
den Landleuten attaquirt worden war , sich aber doch
gehalten hatte. Als die Flüchtigen von Landek anka¬
men, und ihnen nach die siegstrunknenLandlcute, da
gaben sie die Vertheidigung auf und retirirten auf
Telfs , wo sie sich mit den bairischen Besatzungen von
Silz , Stamms und Maierbach vereinigten. Die Tiro¬
ler wurden durch die Leute aus dem Oetzthal gestärkt.
Bei Telfs kam es zu einem Gefecht, ebenso weiter un¬
ten am linken Jnnufer bei Bettenau. Als sich die
Baiern beim letzteren Ort nicht mehr halten konnten,
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zündeten sie ihn an , um sich dadurch den Rückzug gen
Innsbruck zu decken. Zum Glück war die Brücke bei
Zirl noch nicht abgebrochen . Als das Ober - Innthal
ganz und gar von den Feinden geräumt war , rückte
das Ober - Jnnthaler Aufgebot am 12 . Aug . bis Kra-
nebithen . Alt und Jung schloß sich an den Zug an,
vom linken , wie vom rechten Jnnufer — sie kamen,
um Spekbachers , Hofers und Haspingers Truppen zu
verstärken , und sich an der siegreichen Schlacht am Jsel
zu betheiligen , die sie auch tapfer mitfochten.

Also war das Tiroler - Land zum zweiten Mal frei
geworden von einer Herrschaft , die man ihm aufge¬
drungen hatte , und von fremden Feinden , die darin
geschaltet und gewaltet , wie im Eigenthum.

Wie die Schweizer in alten Zeiten über ihre glor¬
reichen Siege Lieder machten , um ihren Jubel auszu¬
drücken , so machte man nun auch in» Tirolerland ein
Lied, das besonders die Thaten der Ober - Jnnthaler
besang , und von einem Ende des Landes bis zum an¬
dern gesungen ward.

Cin feil » SiegeSlied dev Tiroler über die Baiern.

Jetzt Hört , meine Baiern , was ick euch will sing',
Von denen Tirolern ein wunderschön Ding.
Vier König sind gcwcs'n , der Mannpart *) zugleich —
Ihr sollt euch ja schämen, iiber Tirol zn sein.

Jetzt sind halt die Baiern auf Innsbruck ankam,
Mit vierzigtausend Mann wollens Landl einnehm,
Ziehen die Truppen ins Ober - Innthal,
Und die Leut sepnd fil z' falsch, und ' S Land'! sil z'schmal-

V Vonaparte , und die Könige von Württemberg , Sachse» , Baiern , l»
«ic der Vizckönig »oll Italien.
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Und ziehen die Truppen bis auf den Pruz,
Und die Bauern hab'n sich gwchrt, dem Baierkömg zuM

Trnz,
Sie sind schon nmrimgen/ die Brücken sind weg.
Hat 'n Tag und a Nacht dauert, haben 's G'wchr nie-

niedergelegt.

Und setzt hab'n die Baiern das Fahn'l geschwungn
Und die Vintschgaucr find komm« ins Lager gesprunga.
Sie hab'» Alles anSg'raubt, jetzt habt's schong'hvrt,
Und zum Schieß'» ist keiner kein Blutzer nit werth.

Und selgcsmal zu Lande! hot's sakrisch geschnellt, *)
Unsre Frau von Kaltenbrunn **) hat's so habn gewellt»
Bon Landeck bis Innsbruck ist eine lange Straffn,
Und da hab'n viel Baiern das Leben gclaß'n.

Und man fahrt mit der Jagd bis auf Innsbruck herab,
Bvor der Sandwirth bericht sei, sind die Baiern schon

da»
Den Pstnstag rim zwei hab'n wir's dem Sandwirih

g'sagt,
Und da hab'n wir die Bair 'n in den Löcher» schong' habt.

Und auf dem Berg Jsel hab'n wir uns sakrischg'stellt.
Und hot's halt den Freitag den ganze» Tag g'schnellt»
Der Sandwirth zieht Truppen über die Eübögen heraus.
Und den Sonntag um zwei sind die Zacken***) heraus.

Füttfrm- zwarrzrgstes Kapitel.
Wie Andreas Hofer mit seinen Tirolern zu Innsbruck einzieht,

und wie er daselbst das Regiment führt.

Vom 11. bis 16. waren die Feinde aus Inns¬
bruck gezogen, am 15. früh Morgens zog das Landvolk

') gebiM. «) Znngfra« Maria. ->-) Schweine.
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